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SANf ERUNG Gemeinderat beantragtZwalzkredit von Fr. 866'000.- für Berower-Villa

Der Schadensteufel sass im Detail

Das ganze Ausmass der Schäden an der Bausubstanz der Berower-Villa wurde
erst nach dem Entfernen von Verputz und Holzböden sichtbar. Foto: zvs

Die Sanierung des Berower-Herr-
schaftshauses, das die Administra-
tion sowie das Museumscafé der
Fondation Beyeler beherbergt,
kommt die Gemeinde Riehen be-
deutend teurer als ursprünglich
erwartet zu stehen. Schuld daran
sind die Schäden unter dem Ver-
putz, deren Behebung nun einen
Zusatzkredit von Fr. 866'000.- not-
wendig machen.

DrnrsR Würnnlcn

In seiner Oktobersession vom kom-
menden Mtttwoch hat sich der Einwoh-
nerrat ein weiteres Mal mit einem Kre-
dit für Substanzerhaltun gsmassnahmen
am Herrschaftshaus des Berowergutes
zubefassen. Denn bereits im Juni 1996

hatte das Parlament zu diesem Zweck
einen Kredit von Fr. 850'000;- bewilligt.

Was damals noch niemand ahnte,
war die Tatsache, dass die Schäden am
Gebäude bedeutend grösser sind, als bei
der ersten Voruntersuchung angenom-
men.

Nachdem der Verputz von den Wän-
den, die Steinplatten und die Holzböden
entfernt worden waren, zeigte sich,
dass die Wände vom Hausschwamm be-
fallen und die tragenden Holzkonstruk-
tionen so verfault waren, dass sie stel-
lenweise nicht einmal mehr die erfor-
derliche Tragftihigkeit zu gewährleisten
im Stande waren.

Angesichts dieser gravierenden
Scháden hat der Gem'eiderat ein Inge-
nieurbüro sowie eine auf Schadensa-
nierungen.spezialisierte Zimmerei mit

einer nochmaligen system¿tischen Un-
tersuchung der Bausubstanz beauftragt.
Dabei kamen die Experten zum Schluss,
dass paraktisch sämtliche Balken sa-
niert bzw. ersetzt werden müssen.

Nach Bekanntwerden der Untersu-
chungsergebnisse hat der Gemeinderat
die einwohnerrätliche Geschäftsþrü-
fungskommission über die ve¡mutlich
zu erwartenden Mehrkosten von rund
Fr. 500'000.- orientiert. Eine detaillier-
te Vorlage für einen Zusatzkredit wollte
der Gemeinderat jedoch erst dann vor
das Parlament bringen, wenn alle Un-
sicherheiten beseitigt und die Schluss-
abrechnung vorlag. Weil auch im Ver-
laufder nach Erstellen der Expertise in
Angriff genommenen Sanierungsmass-
nahmen immer neue Schäden zutage
traten, summieren sich die Kosten in
der Endabrechung auf stattliche 1,71"6
Mio. Franken. Nach dem einwohner-
rätlichen Placet zum ersten Kredit von
Fr. 850'000.- bleiben somit Kosten von
Fr. 866'000.- übrig, die jetzt mit dem.
neuerlichen Kreditbegehren gedeckt
werden sollen.

Gemäss dem zwischgn dem Gemein-
derat und der Fondation Beyeler ausge'
handelten Benützervertrag ist die Ge-
meinde Riehen für sämtliche substanz-
erhaltende Massnahmen sowie den Un-
terhalt der Hausanschlüsse zuständig.

Die gesamten Kosten - inklusive die
zu Lasten der Fondation Beyeler gehen-
den eigentlichen Umbauarbeiten an der
Berower-Villa (gemäss provisorischer
Bauabrechung snd dies rund drei Mio.
Franken) - betragen demnach 4,7 Mio.
Franken.


